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Das geächtete imd gesühnte Kruzifix.
V on  höllischem Hasse gegen C hristus getrieben, h a t die rad ikale, 

u n te r dem Einflüsse der F re im a u re r stehende M e h rh e it der fra n zö ­
sischen A bgeordnetenkam m er v o r J a h re s fr is t  einen Beschluß durch - 
gesetzt, demzufolge das B ild n is  des gekreuzigten W elte rlö se rs , d a s  
Kruzifix, a u s  den G erich tssälen  en tfern t w erden soll. F ü r  die A u s ­
füh rung  dieses Beschlusses w urd en  vom  Justizm in ister die O ste r­
feiertage 1 9 0 4  bestimmt und m it der tatsächlichen E n tfe rnu n g  der 
Kruzifixe a u s  den G erich tssälen  w urde, um der ruchlosen T a t  den 
S te m p e l besonderer Gehässigkeit aufzudrücken, gerade am  T o d e s­
tage des H e rrn , am  K arfre itag , dem höchsten Feste des heiligen 
K reuzes, begonnen. E s  klingt w ie H ohn , w enn m an  liest, daß a ls  
Ersatz fü r die beseitigten Kruzifixe die „K undm achung der M enschen­
rechte" (D e c la ra t io n  d e s  d ro i ts  d e  l ’h o m m e ) in allen G erich ts­
sälen angeschlagen w urde. W a s  sollen M echchemechte dort, wo 
G ottesrechte nicht m ehr respektiert w erden?  D ie  S ch ließung  der 
kirchlichen S chu len , die V ertre ib un g  der O rd en sleu te , die M a ß ­
regelung  jener B eam ten , deren K inder die Kirche besuchen, die E in ­
ziehung der K irchengüter und m anches andere zeigen deutlich, wie 
w enig die M enschenrechte von  denjenigen beachtet w erden, welche 
dieselben a ls  einen Ersatz fü r d a s  Kruzifix betrachten.

Doch g a r io leicht ging die E n tfernung  der B ild e r  des G e­
kreuzigten 'n ich t v o r sich. D ie  gottlose V ero rd n u ng  h a t in allen 
Schichten der B evölkerung E n trü stu ng  und W iderspruch hervorge­
ru fen . M eh re re  R ichter gaben  sofort die E n tlassung , andere suchten 
die B ild e rs tü rm er an  der A usfü h ru n g  ihres V o rh ab en s zu hindern,

w ie in  D ü n k i r c h e n ,  wo die R ichter den A rbeitern  den E in tr itt  
in d as  B era tu n gsz im m er verw eigerten m it der E rk lärun g , d as  dort 
angebrachte B ild  des Gekreuzigten gehöre ihnen (den R ichtern) und 
es "stehe ihnen fre i, ein B ild  nach ihrem  Geschmacke dort anzu­
bringen . D ie  A rbeiter m ußten unverrichteter D inge abziehen. I m  
P a r i s e r  Ju stizp a laste  die Kreuze zu entfernen, w eigerte sich her 
sonst die T apeziererarbeiten  besorgende D ekorateu r, so daß von 
an dersw o her A rbeiter gedungen w erden m ußten, um  diese S c h a n d ­
ta t  zu besorgen. I n  manchen G egenden w urden die abgenom m enen 
Kruzifixe u n te r großer B ete iligung  der Bevölkerung in die G em einde­
häuser getragen  und in der G em eindestube feierlich angebracht. S o  
in  B a n n e s ,  wo der G em eindera t d a s  a u s  dem G erich tssaale  ent­
fernte Kruzifix im S itzu n gssaa le  des G em einderates aufhängen  und 
d a ru n te r folgende In sch rift anbringen  ließ : „D ieses Kruzifix ist ans 
B efeh l des Justiz in in istcrs B a lle  und des M inisterpräsidenten  C om bes 
a u s  dem hiesigen G erichtssaale en tfern t w orden ." I n  einigen S tä d te n , 
w ie z. B . in R e n n e s ,  w urden  anläßlich  der E ntfernung  der C hristu s­
bilder S üh n g ottesd ien fte  abgehalten .

S e h r  eindrucksvoll w a r  die V erw ahru ng , welche der S e n io r  
der P a r is e r  A dvokaten, E dm und  R ousse, an  den Justizm im ster 
r  ich tete und  in einer der bedeutendsten P a rise r  Z eitungen  veröffent­
lichte. I n  kurzer Z eit schlossen sich m ehr a ls  4 0 0  P a r ise r  Advokaten 
m it ih rer Unterschrift seinem P ro teste  an . I n  V a le n c e  sagte bet 
A dvokat B ouchet bei einer G erich tsverhand lung  zu den A nw esenden: 
„ Ic h  bebau te , an den W änden  nicht m ehr das Kruzifix zu erblicken, 
d as  B ild  desjenigen, der d a s  O p fe r des größten Ju s tizm o rd es  ge­
w orden ist. I c h  hoffe, meine Geschworenen, daß die Abwesenheit

Ate Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Oottschee.
(26. F ortsetzung.)

Ü ber Kletsch kommen w ir auf der B ezirksstraße zunächst nach 
A l t l a g .  A ltla g , im a lten  U rb a r „L ag "  (m it sieben H uben), slo- 
venisch' S ta r i  L og , m undartlich  L oag  genann t, ist nicht wie das 
oberkrainische Altlack (m it dem es in  der S chre ibung  oft verwechselt 
w ird ) v o n  der slovenischen W urzel lo k a  (ä lte r lo n k a )  =  A u, Wiese 
herzuleiten , sondern w ie U nterlag  von lo g  =  W ald . D e r  Zusatz 
„ A lt"  ist v e rh ä ltn ism äß ig  jü ng eren  D a tu m s  und w urde offenbar 
erst h inzugefügt, nachdem d a s  jüngere N ettlag  entstanden w a r  zur 
Unterscheidung von diesem letzteren. I m  alten  U rb a r und auch 
jetzt noch im  "V olksm unde feh lt dieses „ A lt" . D ie  G ottscheer sagen: 
„ih |gean in s  L oag" und nenn t die A ltlag e r „L än g ere" . A ltlag  
und G öttenitz sind die beiden g rößten  D örfe r im G ottscheer Läudchen. 
D e r  slowenische O rtsn a m e  bezeugt, daß hier, ähnlich w ie in  W a lg e rn , 
Kletsch, Setsch usw., eine slovenische V orbesiedlung stattgefunden 
ha t, d. H. daß die in größerer M en g e  nachrückenden deutschen K olo­
nisten bereits einzelne slovenische S ie d le r  vorfanden , die dem O rte  
den N a m e n  gegeben ha tten , und zw ar nach der ganz ursprünglichen 
Beschaffenheit der Gegend „ lo g “ , also W ald , beziehentlich Ansiedlung 
im W ald e . N e u l a g ,  im U rb a r ebenfalls N eu-L ag  (zwei H uben),

slovenisch N o v i L og, heißt gottscheeisch auch die Lmeche. Ü ber die 
B ed eu tu n g  von Suche, S uchen  w urde schon früher d a s  N ötige er­
w ähnt.

D a s  an  A ltlag  anschließende S c h ö n b e r g  (Senperg) kommt 
im a lten  U rb a r nicht vor. E s  h a t seinen N am en  offenbar daher, 
w eil dort auch W ein gedeiht, a lle rd in g s ein saurer, aber W ein  ist's  
h a lt doch; m an m ag über ihn  noch so schlechte Witze reißen. I n  
ähnlicher Weise ist w ohl auch der N am e G utenberg  erstanden (bei 
P ö lla n d l) , w eil auf dem B erge  do rt W ein  wächst.

S e i tw ä r ts  von A ltlag  liegen einerseits W inkel, O berste in  und 
H ohenberg , andererseits W eißenstein. W in k e l ,  im a lten  U rb a r 
W inckhler (eine H ube), heißt slovenisch C es ta , im V olksm unde 

© tru ß e " . O rtsn a m e n  w ie W inkel, W inkeln, W inklern sind be­
kanntlich sehr häufig. W inkel (a h d . w in k il)  bedeutet in  der R eg e l 
eine (e tw as abseits gelegene) von B erg en  oder W ald  umschlossene 
G egend ; im L ungau  (S a lz b u rg )  bezeichnet m an  dam it jedes S e ite n ­
ta l  Am bekanntesten u n te r den H un d erten  von N am en m it W inkel 
ist w ohl K rähw inkel. O b e r s t e i n ,  im alten  U rb a r O bersta in  (ein 
v iertel H ube), trä g t seinen N am en  offenbar nach seiner Lage ober 
dem S te in felsen . S te in  bedeutet in O rtsn a m e n  meist einen au f­
ragenden  S te in , einen F e ls , eine F e lsw a n d . M a n  vergleiche dam it 
die Gottscheer O rtsn a m e n  R otenstein , W eißenstein, Pockstein, S te in -
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des Kruzifixes die B edeu tung  des v o r G o tt  abgelegten E id es nicht 
abschwächen w ird  und daß d a s  C hristu sb ild , w enn es auch nicht 
m ehr vor I h r e n  A ugen ist, um  so m ehr in Ih r e m  H erzen  und in
I h r e m  Gewissen sein w ird , so daß S ie  auch fernerhin hören w erden
auf die S tim m e  der ewigen E rb a rm u n g  und der göttlichen G e ­
rechtigkeit." M a n  m uß sagen, daß die französischen A dvokaten im 
allgem einen schön gehandelt haben.

W eil n u n  aber vor G erichten doch häufig E ide abgeleg t
w erden  müssen und solche ohne Kruzifix an  B edeutung  und F e ie r ­
lichkeit verlieren , so haben m ehrere G erich tspräsidenten  erk lärt, ihre 
eigenen Kruzifixe in die V erhan d lu n gen  m itzunehm en, um  die Z eugen  
au f d as  Kruzifix schwören zu lassen. E ine  Z eitung  in  B o r d e a u x  
schlug ihren  Lesern d as  folgende B eisp iel zur N achahm ung  bei 
künftiger E idesleistung vo r: B o r  dem Gerichte erschien eine gute, 
alte  G em üsehändlerin , die durch ihre E hrenhaftigkeit, aber auch 
durch ihre D erb h e it bekannt ist; sie sollte in einem Z iv ilp ro zeß  a ls  
Z eu g in  dienen. A ls  sie der P rä s id e n t aufforderte, die H a n d  zu 
erheben zum B ew eise, daß sie die W ahrh eit, die ganze W a h rh e it 
sage, schaute sie sich zuerst nach dem Kruzifix um , d a s  sie aber, 
w eil bereits abgenom m en, nicht finden konnte. D a ra u f  rief sie in 
entschiedenem T o n e  a u s :  „ S c h w ö re n ?  D ie  H and  erheben, H e rr  
R ichter?  V o r w em  denn? V o r I h n e n ?  A ber da m uß ich schon 
b itten , in dieser B eziehung sind S ie  nicht m ehr a ls  ich." S o d a n n  
zog die wackere F r a u  einen Rosenkranz a u s  ihrer Tasche, hob d a s  
an  demselben hängende Kruzifix in  die H öhe und sagte: „ H e rr  
R ichter! h ier ist derjenige, v o r dem allein  ich schwören kann und 
v o r ihm erhebe ich die H an d  und schwöre, daß ich die W ah rh eit, 
n ichts a ls  die W ahrh eit und die ganze W ahrh eit sage." -Auf dieses 
stolze G laubensbekenn tn is  hin brach der ganze S a a l  in B e ifa lls ­
klatschen a u s .

I n  der D am en w elt F rankreichs ist ein förm licher P ro tes t- 
Kreuzzug (Lromade de Protestation) gegen die Ächtung des Kruzifixes 
entstanden. D ie  „K atholisch-patriotische L ig a"  in P a r i s  h a t im 
E invernehm en  m it m ehreren Bischöfen folgenden A ufruf erlassen: 
„ F ra u e n  und  M ädchen F rankreichs! D ie  schimpfliche und fakrilegische 
V erb an n u n g  des Kruzifixes h a t eure H erzen  au fs  schmerzlichste be­
rü h r t  und m it E ntrüstung  erfüllt. I h r  habt geweint. G esegnete 
T rä n e n , die d a s  H erz des göttlichen M eisters trösten m ußten , frucht­
bringende T rä n e n , die bereits eine helle B egeisterung der V e r­
w ah ru n g  hervorgerufen  haben! Christliche F rau en  und  M ädchen! 
D iese V erw ah ru n g  m üßt ih r  durch einen organisierten Kreuzzug 
fortsetzen. E rhö h en  w ir dieses K reuz, d a s  die V e rrä te r  a u s  den 
G erich tssälen  v erb an n t haben! E rhöhen  w ir es m it R eue, Liebe 
und T reue! E rhöhen  w ir es, indem w ir  ihm nicht n u r  in unseren

w and  und auch den Friedrichstein. D e r  slovenische N am e des O r te s  
ist Žiben; w as d a s  bedeutet, verm ögen w ir nicht anzugeben. V ie l­
leicht ist es n u r  entstellt a n s  dem m undartlichen S k ibe i, w ie die 
Gvttscheer die O rtschaft auch nennen. S k ibe i ist w ohl nichts anderes 
a ls  der N am e  des u rsprünglichen , ersten B esied le rs , der S kibe 
(Skube) geheißen haben mochte. D e r  N am e S k ib a r  kommt in 
Gottschee auch heute noch vor.

H o h e n b e r g  (im a lten  U rb a r eine halbe H ube) ha t seinen 
N am en  nach der Lage „am  hohen B e rg " ,  ähnlich w ie H ohenegg 
=  „am  hohen E g g " . S lovenisch heißt es Puglarje. O b  d a s  von 
pugel =  kostrun abzuleiten ist, wissen w ir  nicht m it B estim m theit 
zu sagen. H ohenberg  w ird  im V olksm unde spottweise auch H o ld ra re  
g enan n t, w a s  die lieben H ohenberger natürlich  nicht gerne hören. 
E in e r B olkssage nach soll näm lich v o r Z eiten  auf der H öhe des 
B e rg e s  do rt eine gute, reichlich fließende W asserquelle gewesen sein; 
diese habe ein b oshafter Mensch m it einem S te in e  verschlagen und 
an  derselben S te lle  stehe nun  ein H o llu n d erb au m ; davon  der N am e 
„ H o ld ra re ."

W e iß e n s te in  (im alten  U rb a r ein und dreiviertel H uben) erk lärt 
sich, ähnlich wie R otenstein , w oh l von  der F a rb e  des G esteins 
dortselbst. D e r  slovenische N am e  Beli Kamen ist ein Übersetzung, 
die vielleicht erst a u s  jüngerer Z e it stam m t. (Fortsetzung folgt.)

Z im m ern , sondern auch in unseren S a lo n s  einen E hrenp latz  a n ­
weisen I E rhöhen  w ir  es, indem  w ir in unseren G ä rte n , au f unseren 
L a n d g ü te rn , au f allen  unseren P rivatbesitzungen  K alvarienberge, 
K reuzwege errich ten! E rhöhen  w ir  e s ,  indem w ir es ostentativ 
tragen , wie m an  eine ehrende A uszeichnung oder L ivree trä g t!  
K önnten w ir, F ra u e n  und M ädchen, es so w ürd ig  tra g e n , so sehr 
erhöhen, daß w ir  dadurch d a s  H eil F rankreichs verdienen könnten! 
J a ,  erhöhen w ir  es im unendlichen V e rtra u e n  auf jene un feh lbaren  
W orte, die geschrieben sind: „ I n  diesem Zeichen w irst du siegen!" 
Schöne W orte , feurige W orte! w ürd ig  derjenigen, a u s  deren M u n de  
sie gekommen, a u s  deren F eder sie geflossen sind. M ö g e  d a s  ge­
sühnte und  erhöhte Kreuz Frankreich zum  S ie g e  verhelfen über alle 
Feinde des K reuzes!

ik r id it  Der Sparkasse der S tad t  Gattschee über 
das 23. Geschäftsjahr 1904.

D ie  D irek tion  der S parkasse der S ta d t  Gottschee veröffent­
licht ü b er d a s  abgelaufene 2 3 . G eschäftsjahr 1 9 0 4  nachstehenden 
Bericht. O b w o h l die gegenw ärtigen  Z e itlä u fte  einerseits infolge des 
allgem einen G eldüberslusses und anderseits infolge der Schw ierigkeit 
einer gew innbringenden  E lozierung  von K apita lien  fü r die S p a r ­
kassegeschäfte nicht sehr günstige sind , so ha tte  doch die Sparkasse  
der S ta d t  Gvttschee nicht n u r keinen Rückgang, sondern einen e r ­
f r e u l i c h e n  A u f s c h w u n g  zu verzeichnen. D a s  abgelaufene G e-' 
b a ru n g s ja h r  ist näm lich sow ohl in B eziehung auf den tatsächlichen 
R eingew inn  (m it Ausschluß der K ursgew inne und -Verluste), a ls  
auch w a s  die V erm ehrung  der E in la g e n  der In te ressen ten  und 
die begebenen D arleh en  auf H ypotheken an b e lan g t, d a s  günstigste 
seit dem dreiund,zw anzigjährigen B estände der A nstalt. D e r  R e in ­
gew inn be läu ft sich auf 3 6 .0 0 2  K 2 9  h , die Jn te ressen ten -E in lagen  
sind um  m ehr a ls  eine halbe M illio n  K ronen (5 1 0 .0 6 2  K 9 7  h) 
gestiegen, der S ta n d  der H ypo thekardarlehen  ha t sich dem V o r­
jahre  gegenüber um  2 7 5 .0 7 2  K 0 7  h ,  also um  m ehr a ls  eine 
V ierte lm illion  erhöht. D er R est der 3 3A %  igen F on d e  w urde 
gänzlich abgestoßen. B em erkensw ert ist ferner der U m stand , daß 
die Sparkasse  seit ihrem  B estände n u r  fü n fm al in die Lage kam, 
belehnte R e a litä te n  erstehen zu müssen, und daß es ih r gelungen 
ist, dieselben im m er in  kurzer Z e it  w ieder entsprechend zu veräu ß ern , 
so daß sie heute b loß  eine einzige m it einem B uchw erte von n u r  
1 1 4 0  K 4 3  h  besitzt. E s  spricht dies gewiß fü r ein vorsichtiges 
V orgehen bei B elehnungen . I m  A ufträg e  der D irek tion  w urde 
vom  R evisor des V erbandes der deutschen Sparkassen in B öhm en  
die G ebaru ng  der A nstalt einer fachgem äßen Ü berprüfung unterzogen 
und w urde a ls  E rg eb n is  derselben in der Zuschrift des V erb an des 
deutscher S parkassen  in B öhm en vom  18. O ktober 1 9 0 4  d iesbe­
züglich fo lgendes festgestellt: „D ie  G eb a ru n g  der Sparkasse  in 
Gottschee bewegt sich im R ah m en  der geltenden S ta tu te n , die a n ­
geführten und zifferm äßig richtig befundenen W erte sind genau v o r­
handen, die Aufzeichnungen der G eschäftsbew egung sind re in  geführt, 
die Leitung erfaß t vo ll ihre A ufgabe und der B eam tenkörper ist 
von P flich tgefühl durchdrungen". D ie  G eb a ru n g  in den H a n p t-  
geschäftszweigen ist a u s  nachstehender T ab e lle  ersichtlich:

Aktiva. S ta n d  Ende 
1904

S ta n d  Ende 
1903 V erm ehrung V erm inderung

Hypothekardarl. K 2,861.990-75 K 2,586.918-68 K 275.072-07
Gemeinde- und

Korpor.-Darl. „ 503.416-57 „ 521.808-09 — K 18.391-52
Wechseldarl. . . „ 236.340-— „ 192.340'— „ 44.000'—
Zinsenrückst. . . „ 39.697 60 „ 37.632-57 „ 2.065 03 —
Werteffekten . . „ 932.611-20 „ 669.096 40 „ 363.514-80
Ant. im Kontok. „ 390.934-87 „ 488.287-94 — „ 97.353 07

S ta n d  Ende 
1904

S ta n d  E nde 
1903 V erm ehrung V erm inderung

Passiva.
Einlagen s. kapi-

ta lis ie rten Z in s . K 4,695.645 31 K 4,185.582-34 K 510.062-97 —
V o rau sem p f. Z . „ 4.055-69 „ 3.701-83 „ 353 86 —
R eservefond . . „ 297.713 65 „ 272.871-36 „ 24.842'29 —
P en s io n sfo n d  . „ 27.788-63 „ 25.745-20 „ 2.043-43 —
G eschäftsgew inn  „ 36.002 29 „ 25.858-20 „ 10.144-09 —
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D e r  Reservefonds im B e tra g e  von 2 9 7 .7 1 3  X  6 5  h , ergibt 
für den gesamten E in lagenstand  einen Sicherheitskoeffizienten von 
ß -3 4 % , beziehungsweise bei E inrechnung des P ensionsfondes per 
2 7 .7 8 8  X  6 3  h  einen solchen von  6 '9 3 % .  D e r S ta n d  der E inleger 
nach der H ohe ihres G u th a b e n s  stellt sich, wie fo lg t:

Z a h l  der  E i n l e g e r  nach der  Höhe i h r e s  G u t h a b e n s .
1781 Einlagen, deren Guthaben . . . .  weniger als K 200 beträgt 
1952
7o6 ,, „ /r.
44 7 ,, rr tf

95 ft tt tt
50
18 „ n "
24 „ tt n

5 „ „ tt

je K 200 bis .zu „ 1.000 „
n 1.000 „ 2.000 „

'
2.000 „ 4.000 „
4.000 „ 6.000 „
6.000 „ 8.000 „
8.000 „ 10.000 „

„ „ 10.000 „ „ „ 20.000 „
20.000 und darüber beträgt.

5128.
D ie durchschnittliche H öhe einer E in lag e  b e träg t 9 1 5  K 5 8  h . 

I n d e m  w ir  diesen G ebarungsberich t seinem wesentlichen In h a l te  
nach unseren geehrten Lesern zur K enntn is b rin g e n , können w ir 
nicht u m h in , unsere heimische Sparkasse, die sich des allgem einen 
V e rtra u e n s  der B evölkerung erfreut und w egen ih rer gediegenen 
S o l id i tä t  auch außerhalb  des K ro n lan d es S rn in  au fs  vorteilhafteste 
bekannt ist, zu dem schönen E rfo lge  und zum fortschreitenden A uf­
schwünge bestens zu beglückwünschen.

Aus Stabt und £anb.
Gottschee. ( E r n e n n u n g e n . )  H e rr L an d esg erich tsra t D oktor 

Ja k o b  ^ K a v č ič  in Laibach ist zum P räsid en ten  des K reisgerichtes 
in R u d o lfsw ert e rn an n t w orden. —  D em  H e rrn  'L andesgerich ts­
ra te  J o h a n n  Š k e r l j  in  R u d o lfsw er t w urde taxfrei der T ite l und 
C harak ter eines O b erlan d esg e rich ts ra te s  verliehen.

—  ( P o  st d ie n  st.) D ie  P osth ilfsb eam tin  I. Klasse F ra u le m  
M a rie  S o r t e  w urde von Gottschee nach L itta i versetzt.

( G e m e in d e a n g e l e g e n h e i t e n . )  B e i der am  5. A pril 
l I  abqehaltenen  S itzu n g  der S tad tg em eind ev ertre tu ng  widm ete 
H e rr B ürgerm eister A lo is  L o y  zunächst dem verstorbenen H errn  
D r  M oritz  W e i t l v f ,  O b m a n n  des Deutschen S chu lv erem es und 
E h ren b ü rg er der S ta d t  Gottschee, einen w arm em pfundenen  N achruf. 
D ie  Anwesenden gaben dem G efühle der T ra u e r  um  den V er­
blichenen durch E rheben v o n  den S itzen  Ausdruck. H ie rau f w urden  
die Inschriften  verlesen, in  denen der D e u ts c h e  V e r e i n  in Laibach 
und H e rr  O berst von  S c h a f f e r  in Laibach der S tad tgem em de 
ihren  D ank  für die an läßlich des A blebens des H e rrn  D r . A dolf 
S chaffer bewiesene T e ilnah m e ausdrückten. —  A uf A n trag  der 
Rechtssektion (B erichterstatter H e rr D r. G o l f )  w urde die au sg e­
schriebene Feldhüterstelle dem Jo se f  K r e u z m a y e r  in Gottschee ver­
liehen D em  Gesuche der G em einde Sem itsch um  A ufnahm e der 
H elen a  M o d itz  in den G em eindeverband Gottschee konnte derm alen  
keine F o lg e  gegeben w erden , w eil die gesetzlich erforderlichen B elege 
und Nachweise fehlten. —  H e rr  Jo se f  E i m e r  w urde m  d m  H em m te- 
verband  der S tad tg em eind e  Gottschee ausgenom m en. —  D em  H errn  
O s w a ld  H a r t m a n n ,  Casetier in Laibach, w urde über sein Ansuchen 
behufs Erm öglichung der E r la n g u n g  der österreichischen S t a a t s ­
bürgerschaft die A ufnahm e in  den hiesigen H eim atsv erb and  zuge- 
sichert. —  D em  S ta d ta m tssek re tä r H errn  K a rl P o r u p s k i  w urde 
eine K rnnkheitsaushilfe im B e trag e  von 2 0 0  K  bew illig t. —  H ierau f 
w urden  mehrere Arm enunterstützungsgesuche erledigt (B erichterstatter 
H e rr Jo se f V e r d e r b e r ) .  Z u m  letzten P u n k t der T ag eso rd n u n g  
(freie A nträge) regte H e rr G em einderat Jo se f R ö t h e l  an , es solle 
beim Viehplatze eine W a rn u n g s ta fe l angebracht w erden des I n h a l te s ,  
daß dortselbst die A blagerung  von S ch u tt re. verbo ten  sei; fü r die 
A blagerung  von S c h u tt und sonstigen A bfällen solle eine eigene 
S te lle  angewiesen w erden. D ie  A nfrage desselben H e rrn  G em einde­
ra te s  betreffend die H erstellung des bereits beschlossenen K an a ls  
in der M eierhofstraße, w ürde vom  Vorsitzenden d ah in  beantw ortet, 
daß diese Herstellung demnächst in  A ngriff genom m en w erden werde.

H e rr  G em einderat Jo ses  K r e i n e r  frag te  an , ob sich die A ufforstung 
des Schachens nicht dadurch verb illigen  ließe, daß m an  dam it zugleich 
die K alkgew innung verbände, dam it die Kosten der E n tfernung  des 
G estrüppes re. sich n iedriger stellten. D e r O b m an n  der städtischen 
V erm ög en sv erw altu n g , H e rr  herzogl. Forstm eister R . S c h a d i n g e r ,  
erw iderte h ierauf, daß d a s  A ush au en  des G estrüppes im  schachen  
b ish er keinerlei A uslag en  verursacht habe.

—  ( S p a r k a s s e ' d e r  S t a d t  G o tts c h e e .)  Am 14. A pril 
fand die d iesjährige ordentliche S itzu n g  des V erw altungsausschusses 
der Sparkasse der S ta d t  Gottschee statt. D er Vorsitzende, H e rr  
B ürgerm eister und A usschußobm ann A lo is L o y , begrüßte zunächst 
den anwesenden landesfürstlichen K om m issär, H errn  L an d esreg ie ru n gs­
r a t  D r . M ichael G s t e t t e n h o f e r .  Nach V erlesung und V erifizierung 
des P ro tok o lls  der letzten Ausschußsitzung leistete d a s  neugew ählte 
A usschußm itglied, H err R ech tsanw alt D r. F ran z  G o l f ,  die A nge­
lobung. D em  verstorbenen A usschnßm itgliede, H errn  O b e rla n d e s- 
gerichtsrate und R ech tsanw alt G ottfried  B r u n e r ,  w idm ete der 
Vorsitzende einen w arm en N achruf und die V ersam m lung ehrte d as  
Andenken des D ahingeschiedenen durch Erheben von  den s itzen . 
H ieraus erstattete der O b m a n n  der D ire ltio n  und K anzleivorsteher, 
H e rr  F lo r ia n  T v m its c h ,  n am en s der D irektion den G eb a ru n g s- 
bericht fü r d a s  abgelausene G eschäftsjahr 19 04 . (W ir teilen  den 
wesentlichen I n h a l t  desselben an  leitender S te lle  m it.) D er A us- 
schuß nahm  den B ericht genehm igend zur K enntn is und  der V o r­
sitzende sprach un ter B e ton u n g  des erfreulichen U m standes, daß d as  
abgelaufene G eschäftsjahr seit dem 2 3  jährigen  B estände der A nstalt 
die günstigsten Ergebnisse aufweise, der D irektion und deren O b m a n n , 
H e rrn  F lo r ia n  T v m i t s c h ,  den w ärm sten D ank a u s  fü r ihre er­
sprießliche Tätigkeit und fü r die vorsichtige und umsichtige Geschäfts* 
gebarung . S o d a n n  berichtete H e rr  D a n ie l R a n z i n g e r  n am en s des 
R evisionskom itees über die vorgenom m ene Revision. D e r R echnungs­
abschluß w urde vom  Revisionskom itee gemäß 8 4 0  der S ta tu te n  
geprüft, m it den J o u rn a le n  und B üchern verglichen, die Kasse )>ol: 
tr ie rt und richtig befunden. A uf A n trag  des R evistonskom itees w urde 
der D irek tion  die E n tlas tu n g  erteilt. Nachdem  w eite rs  der V o ra n ­
schlag über die gesamten V e rw a ltu n g sa u s lag e n  pro  1 9 0 5  im B etrag e  
von  1 6 .5 1 8  K genehm igt w orden  w a r, erfolgte die N e u w a h l der 
D irek tion . E s  erscheinen sämtliche b isherigen  D irek tionsm itg lieder 
w ied ergew äh lt, und zw ar die H erxen: F lo r ia n  T v m its c h  (O b m an n ), 
Jo se f  V e r d e r b e r  (O b m a n n -S te llv e rtre te r) , F ra n z  ^ o n k e ,  Zwanz 
L o y  Jo se f  O b e r g f ö l l ,  R u d o lf  S c h a d i n g e r .  H e rr  A usschuß­
obm ann  und B ürgerm eister A lo is  L o y  hat nach den S ta tu te n  in 
der D ite f tio n  ohne W a h l S itz  und S tim m e . Auch in d a s  R ev ip o n s- 
fom itee , S kontrierungskom itee und Wechselzensurskomitee w urden  
die b isherigen  M itg lied e r neuerd in g s w iedergew ählt. D a s  R eviffons- 
komitee besteht sonach au s  den H erren  D an ie l R a n z i n g e r u n d  
Jo se f  R ö t h e l ;  dem S kontrierungskom itee gehören die H erren  ^ o ,e s  
O s w a l d ,  Jo se f R ö t h e l  und J o h a n n  V e r d e r b e r ,  dem Wechfel- 
zensurskomitee die H erren  F ra n z  J o n k e ,  F lo r ia n  T v m its c h  und 
Jo se f V e r d e r b e r  an. I n  den Unterausschuß w urden  gew ählt, 
beziehentlich w iedergew ählt die H e rren : D r . F ra n z  G o l f ,  A lo is  
L o y  Jo se f  O b e r g f ö l l ,  R u d o lf S c h a d i n g e r ,  F lo r ia n  t v m i t s c h .
  A us dem reinen G eschäftsgew inne des J a h r e s  1 9 0 4  im B e trag e
von 3 6 .0 0 2  K 2 9  h  w urden  nachstehende Unterstützungen fü r w oh l­
tä tig e  und gemeinnützige Zwecke bew illig t: der freiw illigen F e u e r­
w ehr in Gottschee 3 0 0  K, der F euerw eh r in M itte rd o rf 1 0 0  X, 
den F euerw ehren  in A ltla g , H ohenegg, G raflm den  und P o lla n d l 
je 5 0  X ; dem K indergarten  in  Gvttschee 2 4 0  K ;  dem Deutschen 
S chu lvere in  in W ien a ls  Ju b ilä u m s g a b e  1 0 0  K ; dem hiesigen 
Deutschen Leseverein 5 0  K ; W oh n u ng sb e itrag  fü r die provisorischen 
Lehrer an  der hiesigen Knabenvolksschule (drei Q u a r tie rb e ltra g e  zu 
1 2 0  K) 3 6 0  K ; der hiesigen Schuhm acherzunft 6 5  X ; dem V erein  

Deutsches S tuden tenheim  Gottschee" fü r d as  im S chu ljah re  1 9 ü ö /0 6  
zu errichtende S tu d en ten h e im -P ro v iso riu m  a ls  J a h re s b e i tra g  6 0 0  X 
und fü r den S tu d eu ten h e im -B au fo n d  1 0 0 0  X ; fü r den A u sb au  
des städtischen A rm enhauses (zweite R a te ) 1 0 0 0  X ; der öffentlichen 
P riv atv o lk sschu le  des W aisenhauses fü r Anschaffung von  L ehrm itteln
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2 0 0  K ; dem städtischen W asser- und Elektrizitätsw erke 6 0 0 0  K ; 
der S ta d t  Gottschee fü r öffentliche und gemeinnützige Zwecke 2 0 0 0  K ; 
S u b v e n tio n  fü r L ehrer a u s  dein G ebiete von  Gottschee, welche den 
an der hiesigen Fachschule in den d iesjäh rigen  H aup tfe rien  abzu- 
haltenden  Z eicheufortb ildungskurs besuchen, 2 0 0  K ; der städtischen 
Musikschule 1 2 0 0  K. D em  Sparknsse-P ensionsfonde w urden ueuer- 
d iugs 1 0 0 0  K zugewiesen. D em  P farrk irchen au ssta ttun g sv ere in  in 
Gottschee w urde die augesuchte B egünstigung bezüglich der Rück­
zah lung  seines D a rle h en s  gew ährt. Schließlich w urde der b isher 
provisorisch nngestellte H err H a n s  A rk o  zum definitiven A djunkten 
ern an n t.

—  (K ra in is c h e  S p a r k a s s e . )  U nter dem Vorsitze ihres 
P räsid en ten , H e rrn  Jo ses  L u c k m a n n , fand  am  13. A p r il die d ies­
jährige ordentliche H aup tversam m lung  der Krninischen Sparkasse  
statt. A u s  dem vorgetragenen  Rechnungsabschlüsse ist zu entnehm en, 
daß sich d as  gesamte V erw altn n g sv erm ö g en  im J a h r e  1 9 0 4  um  
3 ,1 3 7 .2 6 3  K 3 3  h verm ehrt und  am  Schlüsse desselben die a n ­
sehnliche Z iffer von 8 2 ,6 8 1 .1 0 0  K 4 4  h  erreicht hat. D a s  reine 
G eschäftserträgn is betrug  im abgelaufenen  J a h r e  3 4 8 .4 2 3  K. D e r  
Reservefond h a t sich auf 7 ,4 2 1 .3 6 6  K 0 4  h erhöht. I m  Hinblick 
auf die günstigen geschäftlichen Ergebnisse h a t die K ra in is c h e 'S p a r­
kasse auch heuer w ieder zahlreiche S p e n d e n  fü r w oh ltä tig e  und ge­
meinnützige Zwecke bewilligt, und  zw ar im G esam tbetrage von  
1 4 4 .7 8 1  K. H iev o n  entfallen au f Gottschee ( S ta d t  und  Land) 
folgende S p e n d e n : dem S ta a tsn n te rg y m n a s in m  in Gottschee (U nter- 
stützungsverein) 2 0 0  K ; der hiesigen M ädchenschule 1 0 0  K ; dem 
V ereine „D eutsches S tu d en ten h e im  G ottschee" 3 0 0  K ; der F ach ­
schule fü r  H olzbearbeitung  1 0 0 0  K ; der gewerblichen F o r tb i ld u n g s ­
schule 1 0 0  K ; der Musikschule 5 0 0  K ; dem deutschen K ind erg arten  
2Ö0 K ; der W aisenan sta lt 2 0 0  K ; der freiw illigen F euerw eh r in 
G ra flin d en  1 5 0  K. Ü berdies w urden  in den J a h re n  1 9 0 4  uud 
1 9 0 5  durch die D irek tion  noch folgende B e trä g e  bewilligt, bezüglich 
deren die nachträgliche G enehm igung der G enera lversam m lung  eiu- 
geholt w urd e : D em  H errn  L ehrer I .  Tfcherne in S uchen  zur A n ­
schaffung von B üchern fü r die V olksbücherei 50  K ; dein H errn  
Lehrer W ilhelm  Tfchinkel B e itra g  zu den Druckkosten seines W erkes 
„ S a g e n  a u s  G ottschee" 2 0 0  K ; der S ch u lle itu n g  in S ta lz e rn  fü r 
den S c h u lg a rte n  1 5 0  K ; der S c h u lle itu n g  in  L angenton  zur E r ­
richtung eines B ienenhauses 1 5 0  K ; der S chu lle itu ng  in Lichtenbach 
zur A nlegung  des S c h u lb ru n n e n s  175  K ; dem G eineindeam te in 
M osel fü r die O rtschaft Oberpockstein zur H erstellung einer V ieh ­
tränke 4 0 0  K ; der freiw illigen F eu erw eh r in  M itte rd o rf 1 0 0  K ; 
der F euerw ehr in P ö lla n d l 2 5 0  K.

—  (V o lk s s c h u ld ie n s t . )  D en  Lehrerinnen  F rä u le in  A nn a  
K o č e v a r  in Gottschee und F rä u le in  M ichae la  N o v a k  in A de ls­
berg w urde  in der S itzung  des k. k. L andesschulrates vom  16 . M ä rz  
l. I .  der angesuchte Diensttausch bew illigt.

( L e h r e r v e r e i n . )  M ittw och, den 19 . A pril, findet um  
1 0  U hr v o rm itta g s  im hiesigen V olksschulgebäude die d iesjäh rige  
H aup tv ersam m lu ng  des Gottscheer L ehrervereines statt.

—  ( S c h i l l e r f e i e r . )  An den hiesigen L ehransta lten  w erden 
am  9. M a i ,  dem Gedenktage unseres großen  deutschen D ichterfürsten, 
in terne Schnlfeierlichkeiten veransta lte t w erden.

—  (K o n fe re n z .)  D ie S o d . ss . C . J. des Gottscheer D ekan a tes 
h a t ihre m onatliche Konferenz am  26 . A p ril um  10  U hr v o rm itta g s  
in  M öfel.

—  ( S t e l l u n g s e r g e b n i s  im  G o t t s c h e e r  G e r i c h t s  b e z irk e .)  
B e i der am  6 . und 7. A pril in Gottschee abgehaltenen  S te llu n g  
w urden  im ganzen 8 4  S te llungsp flich tige , und zw ar 6 0  fü r d a s  
stehende H eer uud 2 4  fü r die Ersatzreserve assentiert. 2 9 0  siuo 
erschiene«.

—  (D e u ts c h e s  S t u d e n t e n h e i m . )  F ü r  den seinerzeitigen 
B a u  des Deutschen S tu d en ten h e im s w urde kürzlich vom  H errn  
Jo s e f  T o m its c h  ein Grundstück a ls  B a u a re a  (samt G a rte n ) um  
den P r e i s  von  5 0 0  K käuflich erw orben . D ieses vom  V ereine 
„D eutsches S tu d en ten h e im  G ottschee" angekaufte Grundstück lieg t 
h inter dem G y m n asia lg a rten  und ha t fü r den angestrebten Zweck

eine günstige L ag e , da  es sich in genügender E n tfe rnu n g  vom  
S tra ß e n lä rm  und S tra ß e n s ta u b  befindet. —  D ie  S a m m lu n g en  für 
unser Deutsches S tu d en ten h e im  schreiten rüstig v o rw ä rts  und  haben 
b isher bereits ein E rg eb n is  von m ehr a ls ' 3 0 .0 0 0  K ergeben. F ü r  
d a s  m it B eg in n  des S c h u ljah re s  1 9 0 5 /0 6  zu errichtende S tu d en ten - 
h eim -P ro v iso riu m  (Studentenküche, eventuell auch S tu d en ten h o rt) 
sind von der Sparkasse  der S ta d t  Gottschee 6 0 0  K, von der K rat- 
Nischen S parkasse 3 0 0  K a ls  J a h re s b e i tra g  bew illig t w orden. E inen  
detaillierten A usw eis  über die seit G rü n d u n g  des V ereines „D eutsches 
S tu d en ten h eim  G ottschee" eingelaufenen S p e n d e n  w erden w ir in 
einer der nächsten N um m ern  unseres B la t te s  bringen.

—  ( P f a r r k i r c h e n a u s s t a t t u n g s v e r e i n . )  I n  der Ausschuß­
sitzung am  6 . A p ril gedachte der Vorsitzende, hoch id. H e rr  D echant 
F erd in an d  E r k e r ,  zunächst der V erdienste des verstorbenen Ausschuß- 
M itgliedes H e rrn  O b erlan d esg e rich ts ra te s  G ottfried  B r n n e r  um 
die Sache des V ere in es . D ie versam m elten M itg lied e r gaben  ih rer 
T ra u e r  durch E rheben  von  den S itzen  Ausdruck. H ieraus begrüßte 
der V ere in so bm ann  den nunm ehr in den Ausschuß einberufeuen H errn  
k. k. G ym nasia ld irek tor P e te r  W o l s e g g e r  a ls  nenes Ausschnß- 
m itglied ans d as  herzlichste. E s  w urde sodann beschlossen, die 
ordentliche Ja h re s h a u p tv e rsa m m lu n g  im H erbste (etw a Ende O ktober) 
einzuberuseu. D a  iu  den linken T u rm  der S tad tp fa rrk irche  durch 
die offenen Fenster Schnee und R egen e ind rin g t und hiedurch S ch ad en  
verursacht w ird , so soll oben in diesem T u rm e  inw endig ein hölzernes 
schützendes W etterdach angebracht w erden. Um V erunre in igungen  
an  der K irchenm auer tunlichst h in tan zuh a lten , w urde beschlossen, vorne 
beim linken T u rm  an  der Ecke gegen die R inse ein abschließendes 
eisernes G elän d er anbringen  zu lassen. D e r Vorsitzende teilte schließlich 
m it, daß au f den Kirchenbänken nunm ehr gefällige Täfelchen a n ­
gebracht seien, "welche die N am en  der I n h a b e r  der S itze ausw eifen . 
—  B edauerlich ist, daß es noch im m er nicht gelungen ist, die Kosten 
der vom  P fa rrk irchen au ssta ttun g sv ere in  angeschafften Kirchenbänke 
zu decken. Diese B änke haben dem V ereine eine A u slag e  von 
1 2 .0 7 4  K  76  h  verursacht. D a  b ish er von deu vorhandenen  
4 4 7  S itzplätzen n u r  1 9 6  an  M a n n  gebracht w orden sind und so 
n u r  eine E innahm e von  3 0 2 3  K  erzielt w urde, so ist der V erein  
infolge der Anschaffung der Kirchenbänke allein m it einem D efizit 
von 9 0 5 1  K  7 6  h  belastet. D ie  gesam ten S chu lden  des V ereines 
(für die H o ch a lta ran lag e , Kirchenbänke re.) belaufen sich au f m ehr 
a ls  2 1 .0 0 0  K. D ie  V ereinseinnahm en  (m onatlichen M itg lied e rb ei­
träge) laufen  gegenw ärtig  so spärlich ein, daß m an froh sein m uß, 
n u r  die Z insen  des aufgenom m enen D a rle h e n s  aufbriugeu  zu können 
und fü r die K apitalsrückzahlung kaum ein nennensw erter B e tra g  
übrig  bleibt. Um so notw endiger ist es , daß die M itg lied e r dem 
V ereine treu  Bleiben. E s  ist betrübend und entm utigend, daß im 
Laufe der letzten M o n a te  die Z a h l  der M itg lie d e r sich neuerd ings 
merklich verm indert ha t und die V ereinseinnahm en  eine im m er m ehr 
sinkende Tendenz zeigen. E ine w ürd ige  A ussta ttu n g  unserer schönen 
S tad tp farrk irche  gereicht doch unserer S ta d t  und ihren B ew ohnern  
zur Ehre. M öchte sich durch diese Z eilen  m ancher, dein ein kleines 
m onatliches O p fe r nicht weh tä te , bewogen fühlen, dem bedrängten  
V ereine m it einem S cherflein  beizuspringen! G o tt  w ird  d a s  O p fe r 
reichlich lohnen.

—  (H ä c k e le ie n .)  W ie w ir erfahren , gelangten  un län g st von 
G raz  a n s  an  S ch u lle itu ng en  des Bezirkes Gottschee F re iexem plare  
der Häckelschen „ W elträ tse l" . D e r  S e n d u n g  lag  ein S chreiben  bei, 
w orin  es h ieß : „G leichzeitig übersenden w ir  u n te r K reuzband g ra tis  
und franko E xem plare Hackel „W elträ tse l"  zur V erte ilung  an  die 
H erren  Lehrer. E s  geschieht im A ufträge eines L an d sm an n es , welcher 
b ittet, sich m it dein I n h a l t  des B uches recht v e rtrau t zu m achen". 
M a n  braucht n u n  nicht viel gelesen zu haben , um  urne zu w erden, 
in  welch selbstüberhebender Weise da Häckel, der nebenbei bemerkt 
U niversitätsprofessor in J e n a  ist, gegen G o tt  und G lau b e  w ettert 
und in einem sort der W elt g lau b h aft machen w ill, daß der Mensch 
vom  Affen abstam m e. Welche N u ll  ist doch G o tt  im Vergleiche 
zu so einem allwissenden U uiversitä tsp roseffo r! G o tt ist g roß , doch 
der P rofessor ist g rö ß e r; G o tt weiß a lles , doch der P rofessor weiß
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a lle s  besser. D e r  ungen an n t sein wollende S p e n d e r der W elträ tse l 
m uß  ein recht sonderbarer K anz sein und recht einfältig  an  G em üt, 
w enn  er gebildete M ä n n e r  m it den in den „R ätse ln"  enthaltenen 
A lbernheiten  und G em einplätzen einverstanden g lau b t. O d e r  ist 
vielleicht der freigebige L an d sm an n  n u r ein S tro h m a n n  und die 
eigentliche Q uelle  der R ä tse l im L ager der „L o s von R o m !"  zu 
suchen? E rk lä r t m ir doch G ra f  D rin b u r , dieses R ä tse l der N a tu r I  
D em  S p e n d e r  dürfte ü b rigen s die Lust zu ähnlichen Ostergeschenken 
verg an gen  sein, w enn er die P ostkarten  zu Gesicht bekommt, in denen [ 
d e r ' E rh a l t  der „R ä tse l"  m it der Bem erkung bestätigt w ird , daß 
m an  künftighin  m it solchem Z eug  nicht belästigt w erden möchte. 
Z u r  B e u rte ilu n g  der „Wissenschaftlichkeit" HäckelS wollen w ir schließ­
lich noch m it einigen Z ita te n  a n s  Schriften  von G eleh rten  auf- 
w a rte n , die n ic h t etw a der katholischen R ichtung angehören. S o  
schreibt z. B . der rühm lich bekannte P hilo soph  P a u l s  e it (liberaler 
S ta n d p u n k t)  in seiner S c h r if t„Philosophia rnilitans“ (B e rlin  1 9 0 1 ): 
„ E s  findet sich keine S p u r ,  daß Häckel jem als  philosophischen 
W erken ein ernstliches S tu d iu m  gewidmet h abe". ( S .  12 3 ) . . . 
„ W a s  Häckel fehlt, ist ü b era ll dasselbe; es ist, w a s  G oethe die 
Fäh igkeit nenn t, zn sehen, wo eigentlich d as  P ro b le m  angeht. Er­
sieht, seitdem ihm der D a rw in is m u s  d as  P ro b le m  der Entstehung 
der A rten  aufgelöst h a t ,  n irg end s m ehr P ro b le m e , sondern n u r 
bereite Lösungen. Und deshalb  fehlt es ihm freilich auch vollständig 
a n  dem In te resse  und an  der Fähigkeit, philosophische Werke zn 
verstehen: ihre F ra g e n  sind ihm  keine F ra g e n "  ( S .  131) . . . „ M a n  
w eiß wirklich nicht, w orüber m an  m ehr staunen soll, über den M an g e l 
a n  Kenntnissen oder über den fröhlichen Leichtsinn, m it dem er 
(Häckel) von  D ingen  red e t, von  denen er n u r von ferne gehört 
h a t  . . . dazu kommt eine äußerst peinlich berührende N eigung , 
d a s , w a s  Ja h rta u se n d en  heilig gewesen, in den Schm utz Häßlicher 
Anekdoten und n iedriger W itzeleien herabznziehe». Häckel ha t sich 
h ier in  eine Gesellschaft gestellt, in der m an . ihn ohne schmerz­
liches B ed au ern  nicht sehen kann". ( S .  168) . . . „ I c h  H abe  m it  
b r e n n e n d e r  S c h a m  d ie s e s  B u c h  g e le s e n ,  m i t  S c h a m  u b e i­
t e n  S t a n d  d e r  a l l g e m e i n e n  B i l d u n g  u n d  d e r  p h i l o s o p h i ­
schen  B i l d u n g  u n s e r e s  V o lk e s .  D a ß  ein solches Buch möglich 
w a r, daß  es geschrieben, gedruckt, gekauft, gelesen, bew undert ge­
g la u b t w erden  konnte bei dem Volke, d as  einen K ant, einen G oethe, 
einen S cho p enh au er besitzt, d a s  ist schmerzlich" ( S .  187). —-  V n 
ähnlicher Weise bespricht U niversitätsprofessor S e e b e r g  in  B e rlin  
(P ro te s ta n t positiver R ichtung) Haeckels B uch: „ D a s  ^ a h r  1 8 9 9  
brachte Häckels „W elträ tse l"  m it ihrem  seichten M a te r ia lis m u s  und 
dem ganzen antichristlichen F a n a tis m u s  b o r n i e r t e r  U n w i s s e n h e i t  
A m  Buch ist nichts rä tse lh a ft, a ls  daß es geschrieben w erden u n d  
weite Leserkreise ftttbeu konnte . . .  E s  g i b t  m e h r  9 i t i a )  c fy r t t t , 
a l s  m a n  a h n t ,  d e r  sich a l s  F o r t s c h r i t t  g e b e r d e t  . S in d  d as  
nicht förm liche Totengerichte über den Jen en se r G e leh rten ?  W ir 
könnten noch m it w eiteren U rte ilen  dienen, allein  fü r d iesm al soll s  
vo rd erh and  an  dem genug sein.

—  (K o h le n w e rk .)  W ie w ir  hö ren , h a t die D irektion des 
hiesigen Kohlenwerkes den B a n  eines ständigen gem auerten A rbeiter- 
B ad eh an ses  (w arm e W ann en bäd er, Dusche) in  Aussicht genom men.

—  (Z e ic h e n s  o r t b i l d n n g s k n r s . )  W ie w ir bere its tu der 
vorigen  N um m er unseres B la t te s  m itgeteilt Haben, w ird in  den d ies­
jäh rigen  H aup tferien  an  der hiesigen Fachschule fü r H olzbearbeitung  
ein Zeichenfortbildnngsknrs abgehalten  werden. Z u r  T eilnahm e an  
demselben sind nach dem W o rtla u te  des betreffenden M in is te ria le r­
lasses in  erster L inie solche Lehrkräfte (Volksschullehrer oder andere) 
b eru fen , welche entw eder schon an  einer gewerblichen F o r tb ild u n g s ­
schule in V erw endung, stehen oder welche sich die Q u a lifik a tio n  zn einer- 
derartig en  V erw endung aneignen w ollen. W ie m an  d a ra u s  ersehen 
kann steht die T eilnahm e am  Kurse im G ru n de  allen Lehrpersonen 
fre i. '(E s  w äre  sehr w ünschensw ert, daß sich i n s b e s o n d e r e  a n s  
d e m  G o t ts c h e e r  G e b ie t e  entsprechend viele T eilnehm er melden 
w ürden , dam it die durch den F o rtb ild n n g sk n rs  gebotene F ö rd eru ng  
v o r allem  unserer engeren H eim at in vollem M aß e  zn gute käme. 
Auch w ürde es kein günstiges Licht ans unsere V erhältnisse hier

w erfen, w enn der K urs  fast n u r  von Lehrern a n s  sloveuischen 
G egenden besucht w ürde. N icht bloß im In te resse  der F ö rd eru n g  
des gewerblichen U nterrichtes, sondern auch des Zeichenunterrichtes 
an nuferen 33oIks|c£)it(eu ift bie A bhaltung  eines solchen anregenbeit 
K urses freudigst zn begrüßen, der berufen ist, dem Zeichenunterrichte 
gewisserm aßen ein neues Leben einzuhauchen und ihn auf die H öhe 
der G eg en w art zn heben. Auch in  anderen P ro v in zen  h a t m an m it 
derartigen  Zeichenkursen und durch d a s  gemeinsame A rbeiten von 
G ewerbeschiil- und Bolksschnllehreru die besten E rfo lge erzielt. D ie  
T eilnahm e an  dem geplanten  Z eichensortbildnngskurs kann jncher 
jedem L ehrer und jeder L ehrerin  (besonders solchen, die den H a n d ­
arbeitsunterrich t erteilen) n u r  a u fs  w ärm ste empfohlen w erden. ^
D a s  U nterrichtsm inisterium  hat zur A nschaffung des erforderlichen 
Zeichen- und M a lm a te r ia le s  eine S u b v e n tio n  von 3 0 0  K bew illigt 
und es w ird  jenen K urste ilnehm ern , welche bereits an  einer ge­
werblichen F ortb ildungsschu le  tä tig  sind , eine A nfen tha ltsgebühr 
fü r die D a u e r  des Kurses im B e trag e  von 3 K p ro  T a g  znge- 
sichert. D ie  Unterstützung der anderen K ursteilnehm er bleibt den 
lokalen Fakto ren  überlassen. D e r K urs  soll in der Z eit vom  7. b i s  
27 . A u g u s t  1 9 0 5  abgehalten  w erden. D ie Ü bungen w erden an  
den W ochentagen im A usm aß  von fünf bis sechs S tu n d e n  täglich vor - 
genom m en, und zw ar entw eder fünf S tu n d e n  (m it halbstündiger 
Zwischenpause) von 7  U hr früh b is halb  1 U hr m itta g s , oder 
sechs S tu n d e n , nämlich von 8  b is  12  U hr v o rm ittag s  und von  2  bis 
4  U hr oder 3  b is 5  U hr nachm ittags. D e r Ü bn n g sp lan  soll umfassen: 
a )  Freihandzeichnen (nach den m odernen G ru n d lag en  m it S tilis ie r-  
Ü bungen); b )  geometrisches Zeichnen; c) P rv jek tionsleh re  und 
Projektionszeichnen (einfache K örperdarstellnngen  und A u sfü h ru n g  
der A rbeiten ); d )  S chriftübungen  zum Beschreiben der Zeichnungen; 
e ) Fachzeichnen nach V orlagen  re. —  Je n e  K urste ilnehm er, welche 
vom  U nterrichtsm inisterium  eine S u b v e n tio n  fü r diesen K u rs  e rhalten , 
haben sich zur. T eilnahm e an  a l l e n  oben angeführten Ü bungen zu 
verpflichten; ebenso jene, welche sich die E ignung  a ls  Zeichenlehrer 
an gewerblichen Fortbildungsschulen  erwerben w ollen. H ingegen 
können anderw eitige, von  lokalen F akto ren  unterstützte K ursteilnehm er 
und -teilnehm erinnen  den Ü bnngsgegenstand  frei w ä h le n ; doch m üßten 
die täglichen Ü bnngsstnnden  d a s  festgesetzte A usm aß  erreichen, d iese s  
im E invernehm en  m it den k. k. R egiernngskom m issären fü r die ge­
werblichen F ortb ildungsschu len  in  K ram  vorläufig  festgestellte K nrs- 
p ro g ram m  bleibt der G enehm igung des k. k. M in is te rium s Vor­
behalten  A ls  K ursinstrnktoren w erden die Ü bungen le iten : Der 
k. k. G m m m sialprofessor H e rr O t to  H e sse  (Zeichnen und M a le n  
nach der N a tu r  fü r V orgeschrittene); der k. k. Fach,chnlleiter Herr- 
P ro fessor Jo se f  K n a b l  (Freihandzeichnen, P rozektionslehre, H-ach- 
zeichnen, Schriftzeichnen); der k. k. Fachschulprosefior H e rr V iktor 
T h e i ß  (Freihandzeichnen, geometrisches Zeichnen, Fachzeichnen). 
—  O b w o h l, wie gesagt, d a s  t  k. M inisterium  diesen Zeichen- 
fo rtb ildn n g sk nrs in" e r s te r  L in ie  fü r Zeichenlehrer an  gew erb­
lichen F ortb ildungsschu len  u n d  f ü r  s o lc h e , die es w erden w ollen 
bestimmt ha t, w äre  es doch sehr w ünschensw ert, w enn auch 
a n d e r e  Lehrkräfte zur T eilnahm e sich m eldeten, dam it der Zeichen- 
un terricht an  ulken S chu len  ben utoberueu B estrebungen näher ge- 
bracht w ürde und dadurch auch die ihm bis jetzt noch vielfach 
m angelnde richtige W ürd igung  und W ertschätzung a ls  Lehrgegenstand 
erhielte. —  D ie  A nm eldung zur T eilnahm e am  Kurse w olle durch 
bie betreffenbeit © chulbirektionen (S chulle itungen) cin bie f. J .  b ^ch ' 
schule fü r  H olzbearbeitung  in  Gottschee b i s  l ä n g s t e n s  2 5 . A pril 
1 9 0 5  im D ienstw ege geschehen und hiebei angegeben w erden : 1. N am e 
und C harak ter des K urste iln eh m ers . 2 . Lehrfach (an der gewerblichen 
F ortb ildungsschu le, sonst nicht). 3 . Welche Ü bnngsgegenstände gew äh lt 
w erden (n u r bei den n ic h t  an  gewerblichen Fortb ildungsschu len  
tä tigen  Lehrkräften). 4 . O b  im Zeichnen und M a le n  vorgeüb t. 5 . O b  
die Zeit vom  7. b is  2 7 . A ugust oder eine andere passend ist. 6 . O b  
eine S u b v e n tio n  des k. k. M in is te riu m s beansprucht w ird oder eine 
andere in Aussicht steht. —  S äm tlich e  Zeichen- und M n lm a te n a lte n , 
R equisiten  und andere B ehelfe (m it A usnahm e der R eißzeuge, welche 
die K urste ilnehm er selbst m itzubringen  haben) w erden u n e n t -
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z e i t l i c h  beigestellt, beziehentlich zur B enützung überlassen. E s  w ird  
eventuell auch fü r entsprechende U nterkünfte und gemeinsame M it ta g s ­
tafeln  V orsorge getroffen w erden . A n freien N achm ittagen, S o n n -  
nnd F e ie rtag en  können gemeinsame instruktive A usflüge, Ü bungen 
in photographischen A ufnahm en, M a lü b u n g e n  im F re ien  it. a. v o r­
genom m en w erden.

—  ( G e n e r a l s t a b s r e i s e  i n  K r a i n . )  D ie  d iesjäh rige  G eu e ra l- 
stabsreise w ird  u n te r L eitung des Chefs des G enera ls tabes, F e ld ­
zeugm eisters F riedrich  F re ih e rrn  v. B eck , A nfang  M a i in K ra in  
stattfinden. A n der Reise w erden beiläufig  25  G enerä le  und  
2 0  G eneralstabsoffiz iere  teilnehm en.

—  ( D ie  E r g ä n z u n g s w a h l )  zweier L an d tag sab g eord ne ten  
a u s  der W ählerklasse des großen G rundbesitzes fand am  17 . A p ril 
l. I .  in Laibach statt. D ie  W ählerliste  fü r den W ahlkö rper des 
großen G rundbesitzes um faß t 8 4  W ahlberechtigte.

—  ( A l lg e m e in e  E r w e r b s t e u e r . )  D a s  amtliche R e p a r-  
titio n serg eb n is  der allgem einen E rw erbsteuer in K ra in  fü r d a s  
J a h r  1 9 0 5  weist fü r den politischen Bezirk Gottschee a ls  K ontingen t- 
summe in der III. Klasse 5 4 3 0  K 1 4  h , in  der IV. Klasse 1 2 .9 9 9  K 
8 4  h  auf. Z u r  tatsächlichen V orschreibung fü r d a s  J a h r  1 9 0 5  
gelangen in demselben Bezirke, und  zw ar in der III. Klasse 5 3 4 2  K 
0 4  h, in  der IV. Klasse 1 2 .4 3 4  K 4 3  h.

—  ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  F ü r  die nächste S itzu n g  des 
A bgeordnetenhauses, welche am  3 . M a i  stattfinden w ird , ist a ls  ein 
P u n k t der T a g e so rd n u n g  d a s  H ausierhandelsgesetz angesetzt.

—  ( G e w i t t e r  u n d  W e t t e r s tu r z . )  N ach m ehreren schönen 
F rü h lin g s ta g e n  ging am  6 . A p ril in den N achm ittagsstunden  über 
Gottfchee ein sehr heftiges G ew itte r nieder. D e r R egenguß  w a r  
m it H a g e l gemischt. E s  schlug m eh rm a ls  ein, ohne jedoch zu zünden. 
I m  E lektrizitätsw erke richtete der Blitz e tw as  S chaden  an . D ie  B litz ­
schutzvorrichtung w urde verdorben , m ehrere B leisicherungen w urden  
geschmolzen und derg l. D e r  S chad en  ist jedoch von keiner B edeu tung

"und w urde  turnt W errsp erso n a le  sofort w ieder rep a rie rt. I n  m ehreren 
H äusern  der S t a d t  flam m ten plötzlich die elektrischen Lichter au f 
oder es barsten un ter K nall die B eleuchtungskörper derselben und  
w urden  zu B o d en  geschleudert. D ie  T em p e ra tu r kühlte sich nach 
dein U nw etter merklich a b ;  der K am m  des Friedrichsteiner H öhen­
zuges w a r  beschneit. Auch an  den u n m itte lb a r d a ra u f folgenden 
T a g e n  Hielt die K älte  noch an , so daß m an  in den Z im m ern  heizen 
m ußte. N achdem  es im Laufe des T a g e s  geregnet ha tte , ging am  
8 . A p ril abends der R egen in  Schnee über. A m  S o n n ta g e  d a ra u f 
w a r  die Landschaft in  eine weiße Decke gehüllt.

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  2 0 . A p r i l  b i s  4 . M a i . )  Am 
22 . A p ril in M ö t tn ig ; am  2 5 . A p ril in  M ö fe l, R u d o lfsw ert, T e isen ­
berg, G ro ß lu p p , B u cka , Altlack bei Bischoflack, S t .  G eorgen  bei 
G am b erg , P la n in a ,  R a d m a n n sd o rf, S chw arzenberg , K ra in b n rg  und 
S t .  G eorgen  bei S ch a rfen b e rg ; am  2 6 . in  S em itfch , S t .  V eit bei 
S ittich  und  S e ira c h ; am  2 7 . in Lukowitz; am  28 . in  P resser; am  
2 9 . tu T rebeln o  und S a g r a z  bei H o f ;  am  1. M a i  in  Stockendorf, 
Reifnitz, O b e rg ra s , V idem  bei G urkfeld , J g g ,  Watsch und L a ib ach ; 
am  2. in  S a v e n s te in ; am  3. in F a r a ,  S e lz a c h ; aut 4 . in Gottschee, 
A ßling, Lacts und  Dom schale.

Witterdorf. (U m  z w ö l f  K r e u z e r  Z u k u n f t . )  V orige  Woche 
gab h ier eine a u s  zwei F ra u e n  und  einem H e rrn  bestehende K ünstler­
gesellschaft V orstellung  in G esang, G edanken- und Schristleseu u. dgl. 
N ächsten T a g  p ilgerte  eine der D am en  von  H a u s  zu H a u s  und bot 
m it N um m ern  versehene K arten  zum K aufe tut. J e  nachdem nun  die 
kauflustigen F ra u e n  und M ädchen beim H an d e l um  ihre Z ukunft 
feilschten oder sich freigebig zeigten, w urde ihnen Glück oder Unglück 
fü r künftige T a g e  a u s  den N um m ern  prophezeit. Am wenigsten 
N eugierde zeigte eine F ra n , a ls  sie den angebotenen Z ukunftsbrief 
m it dett W orten  ab leh n te: „W en n  S ie  m ir auch Glück Vorhersagen, 
so kamt um  zwöls K reuzer nicht so viel sein, daß es sich a u sz a h lt;  
fü r Unglück gebe ich aber keinen H elle r ."

—  ( E n t l a u f e n  u n d  w i e d e r  g e f u n d e n .)  D ie  irrsinnige 
Jo se fa  E p p ic h  von O b re m  w a r, n u r  m it einem Hem de bekleidet, 
v o r vierzehn T a g e n  en tlaufen  und  w urde erst nach drei T a g e n  in

einer G ru b e  bei E b e n ta l, v o r K älte  fast e rs ta rrt, au f gefunden. 
O b w o h l die eine N acht heftiger S tu r m  tobte und w ährend  der 
anderen ununterbrochen  R egen niederging , scheint d a s  unglückliche 
M ädchen vom  zw eim aligen Ü bernachten im F re ien  keine V e r­
schlim merung seines körperlichen B efindens davvngetragen  zu haben. 
D ie L an d e s irre n a n sta lt fü r K ra in  h a t noch im m er keinen P la tz , um 
dieses arm e W esen aufzunehm en. Höchst bedauerlich!

—  ( T a u g l i c h . )  B e i der letzthin abgehaltenen  A ssentierung 
w urden  a u s  der P fa r r e  M itte rd o rf  elf B urschen fü r tauglich be­
funden; einer von ihnen , Jo se f  J a k l i t f c h  von O berlofchin  N r . 7 , 
erhielt so g ar eine P rä m ie  von  zwei K ronen, w eil er zufällig  der 
tausendste der heiter in K ra in  tauglich E rk lä rten  w a r. Lieb V a te r ­
land  m agst ru h ig  sein!

W m d ilc h d o rf . ( T v d f a l l . )  Am 8 . A p ril l. I .  ist zu V rbovško 
in  K roatien  der schon jah re lan g  d o rt ansässige A ndreas H ö g l e r  im 
A lter von  8 4  J a h r e n  gestorben. E r  stam m te von  W iudischdorf 
N r. 2 7 ;  eine seiner Töchter ist die kürzlich W itw e gew ordene F ra u  
M a r ia  P e rz .

Makgern. ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  L a u t K undm achung der 
k. k. B ezirkshauptm annschaft Gottfchee vom  7 . d. w ird  die J a g d ­
barkeit in unserer O rtsg em ein d e  am  9 . M a i  um  10  U hr v o rm itta g s  
bei der genann ten  B ezirkshauptm annschaft fü r die D a u e r  von  fünf 
J a h re n ,  d a s  ist vom  1. August 1 9 0 5  b is  3 1 . J u l i  1 9 1 0  im W ege 
der öffentlichen L iz ita tion  verpachtet w erden. Jag d pach tlu s tig e  w erden 
hiezu m it dem Bem erken eingeladen, daß die Pachtbedingnisse w ährend  
der A m tsstunden bei der k. k. B ezirkshauptm annschaft oder am  T a g e  
der L izita tion  beim L izitationskom m issär eingesehen w erden können.

Altl'ag. (V o n  d e r  S c h u le .)  H e rr  J o h a n n  E p p ic h , der 
noch nicht ein J a h r  a ls  Lehrer an  unserer S chu le  w irkte, h a t eine 
Lehrstelle in  P ö lla u  in S te ie rm ark  bekommen. D a  krankheitshalber 
auch die hiesige Lehreritt beu rlaub t ist, dürsten w ir  es Heuer erleben, 
daß an  der dreiklafsigen Volksschule in A ltla g  eine einzige Lehrkraft 
U nterricht erteilen  w ird .

Köentak. ( V o l k s b e w e g u n g . )  W elch drohende G esta lt die 
A u sw an d eru n g  nach Amerika angenom m en h a t, zeigen diesbezügliche 
Z a h le n  a u s  unserer kleinen, zur stunde kaum 6 0 0  S e e le n  zählenden 
P fa r re . V o n  hier a u s  sind näm lich im Lause der J a h r e  2 5 7  P e r ­
sonen hinübergezogen und n u r 2 7  davon  sind b is heute zurückgekehrt. 
I n  Amerika sind 9  gestorben; von  den üb rigen  haben 9 6  in Amerika 
geheiratet, der Rest zog schon verheira te t fo r t oder bem üht sich noch, 
sein Lebensschifflein in den H afen  der Ehe zu bringen. V on  den 
1 0 5  H äusern  der P f a r r e  sind Nur 1 6  ohne A m erikaner. E ine w ahre  
V ölkerw anderung.

W e g .  (P o s tw e s e n . )  D a s  hiesige k. k. P o s ta m t ist a u s  der 
d ritten  S tu fe  der d ritten  Klasse in  die zweite S tu fe  der d ritten  
Klasse eingereiht w orden . H eil!

—  ( G r a b d e n k m a l . )  D e r  allgem eine W unsch, dem sehr be­
liebt gewesenen seligen H errn  P fa r r e r  A lo is  J a k l i t f c h  ein G ra b ­
denkmal zu setzen, ist nunm ehr verwirklicht. D e r  G rabste in  n im m t 
sich sehr gut a u s  und stam m t a u s  der W erkstätte des bekannten 
S teinm etzm eisters H e rrn  August V e n c h i a r u t t i  in  S ta lz e rn . A llen 
edlen G ö n n e rn , die hiezu ih r S cherfle in  beigetragen h aben , ein 
herzliches V e rg e lt 's  G o tt!

Wessektak. ( J u d i k a  —  sie  s in d  au ch  noch d a .)  W e r?  
die S chnepfen , welche auf ihrem  F rü h ja h rsz u g e  bei u n s  R asts ta tio n  
hielten. E s  w a r  d ies in der stürmischen N acht vom  8 . aus den 9 . 
d. M .,  näm lich au f den P assio nsso nn tag , welcher, in der Kirchen­
sprache J u d i k a  g enan n t, einer von den sogenannten  Schuepsen- 
sonntagen  ist, au f den nach einem altdeutschen W eidm annsspruch die 
W orte  passen: J u d i k a —  sie  (die Schnepfen) f in d  auch  noch  d a . 
W a r  d a s  ein F lö te n  und P feifen  w oh l a u s  Hunderten von V og e l­
kehlen, d a s  volle v ier S tu n d e n , b is  nach M itte rn ach t an h ie lt u n d  
die ganze O rtschaft a la rm ie rte ! M a n  konnte sich an fan g s  die 
sonderbaren , hier noch nie gehörten T ö n e  g a r nicht erklären, b is  
ein W eidm ann  einige E xem plare der Schreihälse  schoß und es sich 
herausstellte, daß  die nächtlichen R uhestörer harm lose B rachvogel 
w aren , eine A rt g rößerer Schnepfen , welche bei u n s in der R eg e l



Ja h rg a n g  II. Gottscheer Bote —  N r. 8. Seite 63.

nicht Vorkommen und auch d iesm al, wahrscheinlich vom  Schneesturm  
verschlagen, in unserer O rtschaft n u r  auf kurze Z eit sich niederließen, 
um  nach M itte rnach t bei heiterem  H im m el ihren Z u g  fortzusetzen.

Ffchermoschrritz. ( W a n d e r u n t e r r i c h t . )  A us zuverlässiger 
Q uelle  erfahren  w ir, daß d a s  U nterrichtsm inisterium  die A bhaltung  
eines praktischen Unterrichtskurses fü r hausindustrielle D rechslerei in den 
O rtschaften  R e s s e n  und S t a l l d o r f  bew illigt hat. I n  diesen beiden 
O rtschaften  und  in ihrer N achbarschaft w ird nämlich gegenw ärtig  noch 
hausindustrie lle  D rechslerei geübt. D e r  W anderun terrich t w ird  von 
einer Lehrkraft an  der k. k. Fachschule fü r H olzbearbeitung  in  Gottschee 
erte ilt w erden. A ls  Z e it fü r die A bhaltung  des K urses äst d as  
heurige S p ä tf rü h ja h r  oder der S o m m e r in Aussicht genommen. 
W ir  wünschen dem Kurse den besten E rfo lg  und eine richtige, v e r­
ständn isvo lle  W ürd igung  seitens der In teressenten .

—  (G e n o s s e n s c h a f t l ic h e s . )  W ie w ir schon un längst m eldeten, 
beschäftigt m au  sich h iero rts  schon längere Z eit m it dem Gedanken, 
eine M olkerei-Genossenschaft zu errichten. N u n  scheint der P la n  
seiner V erw irklichung einen S c h r itt  näher gekommen zu sein. Am. 
letzten S o n n ta g , am  9. d. M .,  sprach nämlich ein vom  kramischen 
M olkerei-V erbande hieher gesandter B eam te in  einer V ersam m lung 
über den G egenstand, gab Aufschluß über verschiedene P unk te  und 
reg te die Leute zum B eitr itte  an . 18  L andw irte  erklärten m it U nter­
schrift ih ren  B e itr itt. —  Auch w urde hier in jüngster Z eit eine 
F il ia le  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft fü r K ra in  errichtet, deren 
M itg lied e rzah l beträchtlich ist. D e r  landw irtschaftlichen Gesellschaft 
beizu tre ten , ist jederm ann zu ra ten . D e r M itg liederb e itrag  ist 
gering  dafü r e rh ä lt mein aber eine Fachzeitung, den „Ö konom  , 
und  genießt außerdem  viele andere B egünstigungen — W e n n  w ir 
n u n  noch unsere Raiffeisenkasse hinzunehm en die seit N euzahr m  
G a n g  ist, so sehen w ir  einen erfreulichen F ortschritt auf vo lks­
wirtschaftlichem  G ebiete, einen F ortsch ritt, dessen segensreiche F o lg en
nicht ausb leiben  können. m  .. ,  ,

S u ch en . ( U n g lü c k s f a l l . )  A uf seltsame Weise kam hier der
allbekannte 6 8  jäh r. Schuster A nton  G latz, hier allgem ein ^ v a k a r l e  
geheißen, u m s Leben. R u h ig  legte er sich am  12 d. M . schlaJen 
—  denn der Besitz von  irdischen R etchtum ern soll einen U m ­
schiffter nicht beunruhigen  —  doch sollte er nicht m ehr erwachen. 
Z u  m itternächtlicher Z e it stürzte plötzlich seme arm selige Keusche 
zusam m en und begrub den A rm en un ter ih ren  T rüm m ern . A ls  m an  
ihn  hervorzog, w a r  er schon to t. E in  B alken , der ihm  gerade auf 
den K opf gefallen w a r, ha tte  ihm  so jäh  den L ebensfaden abgerissen. 
S e in e  beiden S ö h n e , welche ebenfalls im H äuschen schliefen Mteben 
unversehrt und erw achten erst, a ls  sie die kalte Nachtlicht aufschreckte. 
D e r  H a h n , die einzige H abe des D ahingegangenen  versuchte ver­
gebens, d a s  alte „ T o n a le "  durch sein kräftiges K rähen am  nächsten
M o rg e ^ a u ß z u w e c k e n .^ ^ ^ ^  ^  bieSj ^ rigen A ssentierung hä tten
a u s  S uchen  allein 12  B urschen e r s c h e i n e n  sollen aber es kam 
n iem an d , da fast alle in Amerika weilen. Lieb V a te r la n d  m agst 
ru b ig  sein, die kommen nicht so bald  H eim . .

G ehack. ( T o t  a u f g e f u n d e n . )  A ls  am  14 . b. M . M a r ia
V eicl a n s  Gehack nicht au ßerh alb  ih rer Keusche gesehen w urde ging
eine N achbarin  in  d a s  H äuschen. Dieselbe fand die G en an n te  to t 
v o r dem O fen , m it dem Gesichte in  der vorhandenen  Asche liegend. 
V erm utlich wollte sie sich d as  Frühstück bereiten, a ls  plötzlich ein 
Herzschlag ihrem  Leben ein Ende gemacht haben durfte . ,

G verm ösek. ( D ie  E r w e i t e r u n g  d e s  O r t s c h a f t S f r i e d -  
L o ie s l  welcher von d ringender N otw endigkeit w a r , w urde den so­
genann ten  „ P rim u rzen "  zur A usfüh rung  übergeben. D ie  A rbeiten 
a n  den U m friedungsm auern  sind bereits in  A ngriff genom m en w orden 
und w erden wahrscheinlich schon in zwei W ochen beendet w erden. 
B e tre ffs  K ontrolle und In s ta n d h a ltu n g  des F n eb h o fes  ist eine U t  k  
h o fsv erw altun g , bestehend a u s  den H erren  M a t th ia s  G a s p a u t s c h  
/ a l s  O b m an n ), J o h a n n  S c h a u e r ,  ^ o h a n n  L a c k n e r  und ^ o h a n n  
P a n q r e t i t s c h  (a ls  M itg lieder), gew ählt w urden. _
+ _  ( P o s ta l is c h e s . )  U ber Ansuchen der G em einde M osel hat
die k. k. P ost- und T elegraphendirektion  in  T riest den L andbrief­

trägerdienst fü r sämtliche O rtschaften der O rtsg em e in d e  m it d reim al 
wöchentlichen Z uste llungstagen  bew illig t. Hiedurch w ird  einem 
großen Bedürfnisse abgeholfen. W ieder ein S c h ritt  nach v o rw ä r ts .

A e m t a l .  ( W a s s e r l e i t u n g . )  Bekanntlich gibt u n s unsere a u s  
H o lz röh ren  konstruierte W asserleitung nicht n u r sehr viel zu tu n , 
sondern w ir  haben  fü r dieselbe auch sehr große A uslag en , da sehr 
viel R o h re  springen, wodurch w ir T a g e  hindurch kein W asser im 
O rte  haben. O ftm a ls  geschieht ein R öhrensprung  in  einer Z eit 
in welcher selbst der kleinste Besitzer die H ände  voll A rbe, hat und 
so bem üßigt ist, alle A rbeit bei S e ite  zu lassen. D a s  G em einde­
am t diese Ü belstände erkennend, lä ß t es sich nun  angelegen fern, 
e in /  E isenröhrenleitung  zu beschaffen, und sind nicht n u r  die o o r -  
erbebungen sondern auch der P la n  und V oranschlag bereits fertig- 
gestellt. Nach diesem e rh ä lt die O rtschaft drei V en tilb ru n n en , eure 
V iehtränke und vier H yd ran ten . Demnächst folgen die w eiteren 
erforderlichen V erh an d lu n gen , welchen sich auch die E rw irkung  der 
B e iträg e  a u s  den S ta a t s -  und L andesm itte ln  anschließen werden.

G ö ite m tz . (V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  Unsere N achbarn  
h in ter dem G öttenitzer B erge , die In sassen  von  M e rle in s ra u t, be­
richteten vor kurzem von ihrer W asserleitung , daß diefelbe den 
D ienst versage. H ä tten  n u n  w ir nicht der W asserleitungen zwei, 
w ir  m üßten dasselbe berichten, denn die eine gibt seit zwei 
M o n a te n  kein W asser mehr. Glücklicherweise ist bereits der F rü h lin g  
da und dem Übelstande w ird  in B ä ld e  abgeholfen w erden können.

—  ( R e p a r a t u r . )  I n  der vergangenen  Woche w urde nun  
bei unserer W asserleitung eine notw endige R e p a ra tu r  vorgenom m en. 
D en  W ert einer guten W asserleitung wissen oft jene am  meisten zu 
schätzen, die sie nicht besitzen; w ährend  der drei M o n a te  an  denen 
die L eitung  unterbrochen w ar, w a r dies auch bei uns der F a ll

—  ( S t e r b l i c h k e i t . )  I m  vergangenen Q u a r ta le  find hier 
b ereits zehn P ersonen  gestorben. S o llte  die S terblichkeit m it der 
A u sw an d eru n g  H and  in H and  gehen, dann  h a t unsere kleine P fa rr -  
qemeinde w enig erfreuliche Aussicht fü r die Zukunft.

__  ( S a n i t ä r e s . )  B o r  einiger Z eit erkrankten hier bald 
nacheinander elf Kinder an  D iph therie , von  denen drei starben. Z u r 
V erm eidung einer größeren  A u sb re itu n g  dieser Epidem ie w urden  die 
vorgeschriebenen sanitätspolizeilichen M aß nah m en  e^ l e t t e t .

^ ö i l a n d l .  ( S p e n d e n . )  S e .  D urchlaucht F ü rst K a rl A uersperg  
spendete zur Anschaffung von Löschrequisiten fü r die hier zu gründende 
freiw illige F euerw ehr 1 0 0  K. D ie  G raze r gegenseitige V ersicherungs­
gesellschaft spendete fü r denselben Zweck 2 5  K

S it t ic h . (B e s itz w e c h se l.)  D ie  hiesigen Zisterzienser haben 
v o r einigen T ag en  d as  Anwesen des R itte rs  von F o d r a n s b e r g  
käuflich erw orben. D a s  schöne G u t, zwischen dem S tif te  und der 
B ah nsta tio n  gelegen, w a r  vor A ufhebung des K losters E igentum  
der A btei, mb ist es jetzt, nach 1 2 0  J a h r e n ,  «neder gew orden.

Stockendorf. ( T o d e s f a l l . )  Am 5  A pril ist h ier V eronika 
L u k a n  N r . 3 , B esitzersgattin , 5 4  J a h r e  a lt, nach längerem  Leiben, 
nachdem sie m it den heil. S terbesakram enten  versehen w orden  w ar, 
a u s  dem Leben geschieden. S ie  w a r  eine treffliche W irtin  und unter 
der B evölkerung sehr beliebt, w a s  auch die große T eilnahm e k t  
ihrem  Leichenbegängnisse bezeugte. S ie  rüge m M ieden  I

A m t l i c h e s
Zstarre Höttcuih.

Am 18. Jänner M aria Poje aus Göttenitz, 47 Jah re  a l t am 
27 Februar Ludwig Nossan aus Göttenitz, 13 Monate alt. 4>u Marz: am
3 M atthäus Gruber aus Göttenitz Nr. 63, 78 Jahre alt; am M  Johann  
M a m p f l  ans GNtemtz Nr. 17, 37 Jah re  alt: am 12. Josef Weber aus 
Göttenitz Nr. 6, 2 Jahre alt. __________ ___________ _____

Briefkasten der SchriMeitung.
M. V. in Brooklyn: Besten Dank für das Schreiben. E s f« u t uns 

hier in der alten Heimat immer recht sehr zu hören, daß die Gottscheer Mädchen 
mich in Amerika ihren religiösen Verpflichtungen egrig Nachkommen. Recht 
t0 i Gedenket stets des guten Rufes, den die Gottscheermnen bisher im Aus- 
so. ^  S t. in Obermösel: Danke! Für jetzt zu spat.lande genossen ^
Kommt in der nächsten Nummer.
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F ü r  die v ie len  B ew eise au frich tiger T e ilnahm e an läß lich  

der K rankheit u n d  des A b leb en s  sowie am  Leichenbegängnisse 
unseres  inn igstge lieb ten  G a tte n , bezm. V a te r s ,  S tie fv a te r s  u n d  
G ro ß v a te rs , des H e rrn

Gasthaus- und Hieakitätenöesihers
füh len  w ir  u n s  verpflichtet, herzlichen D a n k  zu sagen, 

Mndifchdorf, am  18. A p r il  1905.
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B e t e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren R a u m  J5 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung \2  H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige (Erm äßigung gew ährt. Anzeigen, Ute Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung , bei m ebrnm liger vor der zweiten Gin- 
chaitung zu erlegen. — £ s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­

lungen von den in unseren, B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu bezieben.

DIEN S

Vollste Ilberzeiigiiig,
G G - l )  daß Apotheker
T'hie'Frys B alsam  und Z entifo liensalbe

' hei/allen inneren Leideil, Influenza, Katarrhen, Krämpfen 
Md Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, Ver­
dauungsstörungen, Wunden, Abszessen und Leibschäden rc. 
unerreicht wirksame Mittel sind, verschafft Ihnen  das bei 
Bestellung von Balsam oder auf Wunsch separat kostenlos 
zugesendete Büchlein mit taufenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine od. 0 Joppelffaschen 

K 5, (>0 Meiste oder 30 Doppelssafchen K 15.
2 Tiegel Zentifoliensalbe K 3-60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren an: Apotheker A. M erry in pre­
grada bei Uokitsch. Fälscher und Wiederverkäufer von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

p r  P a rze lle  nsm
N r. 2863 (W iese) m it  dem F läch en in h a lte  25 a 7 m 3, N r. 2862 (Acker) 
F lä ch e n in h a lte  7 a 80 m 2 u n d  N r . 2048 (Acker) im  F lä ch e n in h a lte  39 a 28

verkauft Joi). H^etschauer in K ain. 2(

Geschäftsübersiedlung.
I c h  erlaube m ir, dem P .  T . P ub liku m  die M itte ilu n g  

zu machen, daß  ich infolge U m baues m eines H auses N r . 85  
in  Gottschee d a s

Spezerei- und Weölgelchäfi
vom 22. Wärz angefangen

im Hause -e s  Herrn Fran; Nöthel in Gottschee 
Hauptplah Nr. 18, gegenüber dem Schloßgeliäude

fü r die Z eit des U m baues w e ite r führen  werde.
14 (3—3) H ochachtungsvoll

3o$ef Köthel.

im
m-2

Zlngefähr hundert Stück

finftimifit-
Smiiuchri!

(F lo ß k a sta n ien )
sind b illig  abzugeben  in der 23ici> 
örauerei in Hottschee. 23 (2-2) 

—
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M  
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M

m

Anna Hofbauer
Laibach, Wolfgasse 4

empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und den 
P. T. Kirchenvorstehungen ihr reich sortiertes Lager 
von Param enten, Kirchen- und V ereinsfahnen, 
B aldachinen , K reuzw egen und Altarbildern  
sowie jedwede G ürtlerarbeit zu billigsten Preisen 

mit reeller Bedienung. 12 (12—4)

Wer kauft?
I n  K ostern  (P fa r re  M itte rd o rf )  

ist ein  H a u s  (Keusche) a u s  freier 
H an d  p re is w e rt  zu verkaufen.

N ä h e re s  beim  E ig en tü m er Joh. 
Mender in  K ostern  N r . 42. 25 (2-1)

" U

S B  

M

Peter Krisch’ ßasibaus
/A,Z um  Sterrt'

Laiöach, Kaiser Josefplah 7 (24?6)
Vorzügliche Nnterkrainer, (ein alte Steirer unb Miederösterreichcr Weine. 
  Anerkannt vorzügliche Küche. — Wätzige Preise.

HrcbifeSf

Terdinand Crumler
bebördi. Ronzess. Stadtbaumeister

Calbach * vsmzMr Hr. 3

ü tiernimmt alle Arten von Aauausführungen, Verfassung 
von M änen und Kofteuvoranschlägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (12—4)

Sp ezia lität in Hircbenbauten.
Verfassung künstlich ausgeführter Entwürfe aller Arten von 
Keväudeu undKersteKung perspektivischerJarstelknng derseköen.

Jfiisserst eoulante Preise bei prompter Jfusfiihrung.

V e ran tw o rtlich e r S ch rif tle ite r  Jo se s  H erau sg e b e r und  V erleger J o s e s  E p p ich / —  B uchdruckerei J o se s  P av liö ek  in  Gottschee.


